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VORWORT


2017 erschien meine „erste autorisierte Biografie einer Steinzeitfrau“ SULVA. Für die hatte ich viel recherchiert. Der Roman beschreibt den abenteuerlichen Wanderweg der ersten Herde des Homo Sapiens, die in Afrika aufbrach und die Welt besiedelte.


Heute gilt als belegt, dass sämtliche auf diesem Planeten lebenden Individuen den gemeinsamen Genpool dieser ca. 35 Menschen haben.


Also nix mit Adam und Eva, sondern rund 35 verschiedene Leute mit ihren Spermien und Eizellen.


Ich ließ SULVA diese Herde anführen. Sie kamen aus der Gegend des heutigen Äthiopien und erreichten gemeinsam die Schwäbische Alb. Dort splitterten sie sich auf.


Es gab erste Konflikte wegen eines Mannes, der die Gruppe als Priester beherrschen wollte. Diese unbelasteten Menschen brauchten keinen Priester. Sie kannten keine Götter und hatten keine Rituale.


Das können unsere religionsverseuchten Archäologen nicht hinnehmen. Sie betrachten all ihre Funde automatisch durch die religiöse Brille. Wird ein behauener Stein ausgegraben, dann ist er selbstverständlich ein „Altar“. Ein verscharrtes Skelett ist natürlich ein „Bestattungsritual“. Anders können wir Religionsvergifteten nicht denken.
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